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WELTBILD kontra Betriebsrat:  
Arbeitgeber scheitert vor Gericht und 
zieht Klage zurück!

Die Plätze im Gerichtssaal reichten nicht für die vielen Unter-
stützerInnen, die am 19. November 2018 zur Verhandlung über 
die Kündigung des Betriebsratsvorsitzenden von WELTBILD 
gekommen waren. Vor dem Gericht formierten sich Dutzende 
mit Fahnen und Bannern zum bunten Protest: „Schluss mit dem 
Betriebsrats-Mobbing bei WELTBILD!“ Drinnen erging es den 
Vertretern des Arbeitgebers nicht besser. Sie konnten keinerlei 
Beweise für die Behauptung vorlegen, der Vorsitzende habe ei-
nen Mitarbeiter zum Blaumachen aufgefordert.

Am Ende der Verhandlung riet der Vorsitzende Richter dem Arbeit-
geber dringend, den Antrag zur Kündigung des Betriebsrats zurück-
zuziehen. Man müsse nicht immer alles auf die Spitze treiben, sagte 
das Gericht, das weder stichhaltige Beweise für die Vorwürfe des Ar-
beitgeber erkennen konnte, noch den Vorwurf als solchen für kündi-
gungsrelevant hielt.

Gewerkschaftssekretär Thomas Gürlebeck von ver.di überrascht das 
nicht: „Erfundene Vorwürfe und ehrverletzende Behauptungen rei-
chen eben nicht, um einen Betriebsratsvorsitzenden aus dem Amt zu 
jagen.“ Aber der Gewerkschafter ist auch wütend: „Die Geschäfts-
führung will jetzt genau denjenigen loswerden, der in der höchst 
schwierigen Phase der Insolvenz unermüdlich für den Fortbestand des 
Unternehmens und die Beschäftigten gekämpft hat. Der Vorwurf, er 
solle einen Kollegen dazu angestiftet haben, WELTBILD zu schädigen, 

ist eine unerhörte Dreis-
tigkeit.“

Viele Kolleginnen und Kol-
legen vermuten, dass die 
Geschäftsführung den BR-Vorsitzenden vor allem deshalb loswerden 
will, weil er unbequem ist und Konflikten nicht aus dem Weg geht. 
Gürlebeck teilt diese Einschätzung: „Hier wird die Sozialpartnerschaft 
mit Füßen getreten. Einen solchen Umgang mit Betriebsräten kann 
man nur verurteilen, und man muss sich fragen, welches Rechtsemp-
finden in der WELTBILD-Geschäftsführung vorherrscht.“

Weltbild zieht Klage zurück!
Weltbild hat kurz vor der Urteilsverkündung am 29.11. seinen 
Antrag zur Ersetzung der Nichtzustimmung des Betriebsrats 
zur Kündigung des Betriebsratsvorsitzenden zurückgezogen. 
Thomas Gürlebeck von der Gewerkschaft ver.di begrüßte die 
Entscheidung: „Es ist eine gute und überfällige Nachricht, 
dass der Antrag zurückgezogen wurde“. 

Kundgebung vor dem Arbeitsgericht in Augsburg. Die DemonstrantIn-
nen präsentierten über 100 Fotos von weiteren UnterstützerInnen aus 
ganz Deutschland

gemeinsam 

stark

WELTBILD

Stopp, Herr Sailer!

Betriebsrats-

Mobbing
passt nicht in mein

Aktuelle Informationen unter www.weltbild-verdi.de
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Es ist weder gerecht, noch sozial, wenn Arbeitgeber einseitig die Ar-
beitsbestimmungen diktieren wollen. Noch dramatischer ist es, wenn 
sich ein Arbeitgeber aus der Sozialpartnerschaft mit seinen Beschäf-
tigten verabschiedet und Tarifflucht begeht. 

Wie soll sich der/die Einzelne wehren, wenn der Arbeitgeber einseitig 
die Arbeitsbedingungen verschlechtert und Verhandlungen mit den 
Gewerkschaften ablehnt. Das geht immer zu Lasten der Beschäftigten. 
Deshalb gibt es Tarifverträge. Sie sind ein Versprechen der Arbeitneh-
merschaft, sich nicht unter Wert zu verkaufen und somit den „Wettbe-
werb“ untereinander, den die Arbeitgeber betreiben wollen, zu unter-
binden. Es ist doch klar, dass die Arbeitgeber das als altmodisch und 
nicht mehr zeitgemäß ansehen und versuchen, das den Beschäftigten 
einzureden. Tarifverträge sind zu starr und unflexibel sagen sie. Pure 
Sozialromantik.                                             

Die Grundidee des Tarifvertrages gründet auf der Erkenntnis, dass die 
einzelne Arbeitnehmerin / der Arbeitnehmer kaum eine Chance hat, 
seine Arbeits- und Einkommensbedingungen zu verbessern. Allein 
kann er sich nicht durchsetzen. Nur mit anderen zusammen in dem 
Betrieb, in derselben Branche kann es gelingen.

n	 Tarifverträge schaffen Transparenz. Ein Blick in den Tarifvertrag 
und Sie wissen, was Ihnen an Gehalt, Urlaub und anderen Leis-
tungen zusteht – so wird der Bezahlung nach „Nase“, Geschlecht 
und Sympathie vorgebeugt. Tarifliche Regelungen schützen Sie vor 
Benachteiligungen.

n	 Die Zukunft wird für Sie planbar. Denn Gehälter und Rahmenbe-
dingungen, wie Arbeitszeitregelungen, sind für die Tariflaufzeit, 
mindestens ein Jahr, festgeschrieben. Und darauf können Sie sich 
dann auch verlassen.

n	 Ein Tarifvertrag schützt Sie vor willkürlichen Änderungen Ihres 
Arbeitsvertrags. Denn sind Arbeitszeit, Urlaub und Gehalt durch 
Tarifverträge geregelt, kann der Arbeitgeber Ihnen nicht einfach 
per Änderungskündigung neue Bedingungen aufzwingen.

Besser geht immer! Natürlich können Sie jederzeit einen Arbeits- 
vertrag auszuhandeln, der Ihnen bessere Bedingungen als die tarifli-
chen bietet. Aber mit dem Tarifvertrag haben Sie erst einmal 
ein solide Ausgangsbasis auf der 
aufbauen lässt – 
und auf die Sie 
sich zum Beispiel 
im Einstellungs-
gespräch berufen 
können.

Weitersagen!
„Jeder Arbeitnehmer hat das Recht auf ein gerechtes Arbeitsentgelt“   Europäische Sozialcharta Artikel 5

Wir sagen: Tarifverträge sind das Beste,  
was Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern passieren kann.

Gute Arbeit und guter Journalismus brauchen exis-
tenzsichernde Tarifverträge und Wertschätzung!

Wieder einmal mehr hat sich Presse-Druck und Verlag, dort wo die 
Augsburger Allgemeine gedruckt wird, aus der Tarifbindung gestoh-
len. Diesmal traf es die Druckerei.  Und die Beschäftigten stellen sich 
nun die bange Frage, wer vom „Augsburger Weg“, wie die Arbeitge-
berseite ihre Flucht aus den Tarifverträgen nennt, als nächstes getrof-
fen wird. 

Diese erneute Tarifflucht ist zu verurteilen und es gibt keinerlei nach-
vollziehbaren Gründe für diese Tarifflucht. 

n	 Presse Druck und Verlag steht finanziell bestens da. 

n	 Die Augsburger Allgemeine ist die Nummer 2, gemessen an der 
Auflage in Bayern 

n	 Fasst man Augsburger Allgemeine und Allgäuer Zeitung zusam-
men, ist sie die Nummer 1 

n	 Unberücksichtigt bleiben hier die Beteiligungen an der Main Post 
in Würzburg, dem Südkurier in Konstanz, sowie weiteren Medien-
unternehmen in Augsburg und Deutschland 

Postkartenaktion gegen Tarifflucht und für Tarifver-
träge!

Der ver.di Bezirk Augsburg hat diese Postkartenaktion gestar-
tet, um deutlich zu machen, dass dieser „Augsburger Weg der 
Tarifflucht“, zu korrigieren ist!

Die Postkarten können per Mail bei ver.di, Fachbereich 8 in Augs-
burg angefordert werden: rudi.kleiber@verdi.de. Diese können dann 
bei der nächsten ver.di Geschäftsstelle bzw. in Augsburg abgegeben 
werden. Ihr könnt diese auch betrieblich sammeln und z. B. über eure 
Betriebsräte bei uns abgeben. 

So darf ein Medienkonzern nicht mit seinen
Beschäftigten umgehen!

mailto:rudi.kleiber%40verdi.de?subject=
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Einigung zur Entlastung des Personals am Klinikum  
Augsburg – Vereinbarung unterzeichnet
Ein Vertrag regelt künftig Maßnahmen zur deutlichen Entlastung des 
Pflegepersonals am Klinikum Augsburg. Am Donnerstag, 29. Novem-
ber, wurde er von der Krankenhausleitung und ver.di unterzeichnet.

Lange wurde verhandelt; nun gibt es eine Vereinbarung zwischen der 
Gewerkschaft ver.di und dem Klinikum Augsburg, die Maßnahmen zur 
Entlastung der Pflege sicherstellt. 

Die wichtigsten Punkte: In der am 1. Dezember in Kraft tretenden Ver-
einbarung wird eine Regelbesetzung im Pflegedienst vereinbart.

n	 In den nächsten zwei Jahren werden 100 zusätzliche Stellen in der 
Pflege geschaffen.

n	 Bei Unterschreitung der Soll-Besetzung wird ein Konsequen-
zen-Management nachhaltig umgesetzt.

n	 Auszubildende sind durch die Unterzeichnung auf die Soll- und 
Regel-Besetzungen nicht mit anzurechnen. Im Rahmen des überar-
beiteten Konzeptes der praktischen Ausbildung werden die Schüler 
von Praxisanleitern auf den Stationen individuell betreut.

n	 Ab dem 1. April 2019 wird bei Unterschreitung der Regelbesetzung 
nach sieben Schichten ein individueller Belastungsausgleich fällig.

Unterzeichnung der Vereinbarung zwischen der Gewerkschaft ver.di 
und dem Klinikum Augsburg

AWO Tarifrunde startet am 01.01.2019 
– Derzeit läuft die Forderungsdiskussion
Wir wollen mit unseren Kolleginnen und Kollegen, die in der AWO 
beschäftigt sind, über die kommende Tarifverhandlung diskutieren. 
Deshalb läuft gerade die Forderungsdiskussion. 

Die nächste Tarifverhandlung mit dem AGV AWO beginnt ab Januar 
2019.

Der Schwerpunkt liegt bei der nächsten Tarifverhandlung auf der 
Entgelterhöhung. Unser allgemeines Ziel ist, die Angleichung an das 
TVöD-Niveau zu erreichen.

Vor allem bei den Helferberufen brauchen wir eine starke Annäherung 
an das TVöD-Niveau. Wir wollen wissen, ob unsere ver.di-Mitglieder 
dies auch so sehen und wie eine Gehaltsforderungen aussehen sollte.

Wir können auch über andere Forderungen wie zum Beispiel 30 Tage 
Urlaub für alle oder andere Entlastungsmöglichkeiten und über al-
ternsgerechtes Arbeiten (TV Demografie) diskutieren. Du kannst Dich 
direkt an der Forderungsfindung beteiligen. Infos gibt es bei deinen 
ver.di Betriebsräten bzw. euren ver.di Aktiven.

BRK Tarifrunde startet am 01.01.2019
Auch beim BRK haben wir den Entgelttarifvertrag als auch den TV für 
Auszubildende und PraktikantInnen fristgerecht zum 31.12.2018 ge-
kündigt. Nach eingehender Diskussion mit unseren Mitgliedern wird 
unsere Tarifkommission im Januar unsere Forderungen beschließen. 

Der Schwerpunkt liegt bei der nächsten Tarifverhandlung auf der Ent-
gelterhöhung - neben Verhandlungen zum alternsgerechten Arbeiten. 
Eine wichtige Orientierung ist für uns das TVöD-Niveau. Dieses gilt 
uns als Maßstab und ist inzwischen auch in der Wohlfahrtsbranche 
als solches anerkannt. Für das BRK besagt dies, dass wir bei einigen 
Beschäftigtengruppen noch spürbaren Nachholbedarf haben. 

Das stellt uns gerade bei den Helferberufen vor eine große Herausfor-
derung. Mit unserem Erfolg der außerturnusmäßigen Erhöhung zum 
1. Oktober 2018 haben wir zwar ein Zwischenziel erreicht, aber der 
Abstand zum TVöD ist noch groß. Von sich selbst aus, wird der Arbeit-
geber BRK daran nichts ändern - im Gegenteil! 

 Gerade bei PflegehelferInnen und KinderpflegerInnen erweisen sich 
die Verhandlungen mit dem BRK regelmäßig als schwierig. Wir wollen 
und müssen verhindern, dass Berufsgruppen gegeneinander ausge-
spielt werden. Dies geht nur gemeinsam, durch solidarisches gewerk-
schaftliches Engagement in der Tarifkommission, den Kreisverbänden 
und im Betrieb. 

Erst wenn wir mit unseren Kolleginnen und Kollegen über mögliche 
Forderungen diskutiert haben, wird unsere Tarifkommission am 29. 
Januar 2019 auf Grundlage der Voten der Mitgliederversammlungen 
endgültig über die Tarifforderungen beraten und beschließen. Für den 
14. Februar 2019 ist ein Verhandlungstermin vereinbart.  Infos gibt es 
bei euren ver.di Personalräten bzw. euren ver.di Aktiven.
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ver.di darf Streikposten auf Amazon-Betriebsparkplatz aufstellen –  
Bundesarbeitsgericht räumt Streikrecht Vorrang vor Besitzrecht ein
Das Bundesarbeitsgericht (BAG) hat am 20.11.2018 in zwei Ver-
fahren entschieden, dass die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft  
(ver.di) auf von Amazon gepachteten Parkplätzen Streikposten auf-
stellen durfte. „Diese Urteile sind eine wesentliche Entscheidung 
zur Rechtsklarheit bei der Durchführung von Streiks – nicht nur bei 
Amazon. Mit der Entscheidung hat das BAG anerkannt, dass dem 
verfassungsrechtlich verbrieften Streikrecht Vorrang gegenüber dem 
Besitzrecht an einem Betriebsparkplatz gebühren kann“, sagte ver.di 
Bundesvorstandsmitglied Stefanie Nutzenberger.

Gegenstand der beiden Verfahren vor dem Bundesarbeitsgericht (1 
AZR 12/17 und 1 AZR 189/17) war die Frage, ob die Gewerkschaft 
Informationen über den laufenden Streik an die Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer auf einem nicht zum eigentlichen Betriebsgelände 
gehörenden Parkplatz weitergeben darf, den Amazon angemietet hat, 
der aber wesentlicher Zugangsbereich zum Betriebsgelände ist. Das 
Gericht hatte zu entscheiden, ob das schrankenlose Grundrecht aus 
Artikel 9 Absatz 3 Grundgesetz (Streikrecht) mit dem Besitzrecht an 
diesem Parkplatz kollidiert, wobei der Einsatz der Streikposten den 
Betriebsablauf nicht gestört hat.

Zwei Landesarbeitsgerichte kamen im Vorfeld des BAG-Urteils für 
zwei Amazon-Standorte zu unterschiedlichen Entscheidungen: Das 
Landesarbeitsgericht (LArbG) Rheinland-Pfalz (vom 31. August 2016 
– 4 Sa 512/15) entschied, dass Amazon nicht verpflichtet sei, Streik-
maßnahmen auf seinem Betriebsgelände zu dulden. Das LArbG Ber-
lin-Brandenburg (vom 29. März 2017 – 24 Sa 979/16) kam hingegen 
zu dem Ergebnis, dass Amazon von ver.di nicht grundsätzlich die Un-
terlassung von Streikpostenaktivitäten auf dem Betriebsparkplatz der 
Klägerin verlangen könne.

Den Amazon-Beschäftigten werden seit Jahren tariflich geregelte Ar-
beitsbedingungen verwehrt. Der weltweit größte Online-Händler ist 
bekannt für seine grundsätzliche Verweigerungshaltung gegenüber 
Tarifverträgen. Wie auch das Landesarbeitsgericht Berlin-Branden-
burg feststellte, geht es Amazon um die Verhinderung von jeglichem 
gewerkschaftlichen Einfluss ihrem Unternehmen. Amazon hat mittler-
weile 12 Eil- und Klageverfahren vor vier Arbeitsgerichten und vier 
Landesarbeitsgerichten angestrengt, um zu verhindern, dass ver.di die 
Amazon-Beschäftigten im Streik ansprechen und informieren kann.

 
Streikende bei Amazon in Graben

Das Bildungsprogramm 2019 für den ver.di Bezirk Augsburg ist da
Alle Seminare in diesem Programm werden in Kooperation mit dem 
Bildungswerk der ver.di Bayern e.V. und dem ver.di Bezirk Augsburg 
durchgeführt. Die Anmeldungen erfolgen über das Bildungswerk der

ver.di in Bayern e. V. Hierzu bitten wir euch, per Mail, per Fax oder per 
Post schriftlich mit Hilfe des Anmeldeformulars oder formlos, für die 
Seminare beim Bildungswerk der ver.di in Bayern e. V. anzumelden.

Bei allen Seminaren werden die Kosten für die Verpflegung und Semi-
nargebühren vom ver.di Bezirk Augsburg übernommen.

Nicht-Mitglieder können ebenfalls jederzeit an den Seminaren teilneh-
men, tragen jedoch die Seminargebühren sowie die Kosten für Ver-
pflegung selbst. Die genauen Kosten hierfür sind beim Bildungswerk 
der ver.di in Bayern e. V. zu erfahren.

Die Tagesseminare beginnen in der Regel um 10:00 Uhr und enden 
gegen 17:00 Uhr. Die Abendveranstaltungen beginnen um 17:30 Uhr 
und enden gegen 20:30 Uhr.

Kontakt: Bildungswerk der ver.di in Bayern.e.V.
Schwanthalerstraße 64 · 80336 München
www.verdi-bw-bayern.de Fax (089) 5 99 77 – 3099
Sekretariat: Telefon (089) 5 99 77 – 3333 / - 3004 / -3005
sekretariat@verdi-bw-bayern.de

Am besten gleich anmelden!

Das Bildungsprogramm 
gibt es >>> hier als 
PDF-Download.

Bildungsprogramm2019
ver.di Bezirk Augsburg
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https://augsburg.verdi.de/++file++5bfc1446f7be9644a9e0ff8b/download/Bildungsprogramm2019_Augsburg.pdf
https://augsburg.verdi.de/++file++5bfc1446f7be9644a9e0ff8b/download/Bildungsprogramm2019_Augsburg.pdf
https://augsburg.verdi.de/++file++5bfc1446f7be9644a9e0ff8b/download/Bildungsprogramm2019_Augsburg.pdf
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Fairer Lohn für unsere Arbeit.

Wie wir es ver.dient haben!

Für die mehr als 120.000 Beschäftigten und Auszubildende des

Speditions-, Transport- und Logistikgewerbes in Bayern

fordert ver.di:

n 6 % jedoch mindestens um 200,00 € 

n Erhöhung der Ausbildungsvergütung in allen Ausbildungsjahren um 

mindestens 100,00 €

n die Erhöhung/Weiterentwicklung des Weihnachtsgeldes zu einem  

13. Monatsgehalt 

n	 finanzielle
	Aufwertung	der	Zu

stelltätigkeit	
in	der	Paketzu

stellung	

Darüber hinaus stehen die Themen 

n Arbeitsbelastung

n	 Modernisierung
	der	Zuschlags

regelungen	

n und die Übernahme nach der Ausbildung

auf der Verhandlungsagenda.

Bereits seit April dieses Jahres hat ver.di bei den Beschäftigten der Speditions-, Transport- 

und Logistikbranche in Bayern eine Umfrage zur Tarifforderung durchgeführt. Die Ergeb-

nisse dieser Umfrage und die intensive Diskussion hierzu auf der Branchen-Arbeitstagung 

im Juli, haben eine Forderung erbracht, mit der die Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft in 

diesen Tarifverhandlungen eine deutliche Lohnsteigerung erreichen will. 
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Versprochen – Gehalten! 
Erfolgreicher Tarifabschluss Spedlog Bayern
Nach harten aber stets fairen,  konstruktiven und lösungsorien-
tierten Verhandlungen konnte in der Nacht vom 21. zum 22.11. 
2018 ein in meinen Augen hervorragendes Ergebnis in der Ta-
rifrunde Spedition, Transport und Logistik Bayern für die rund 
70.000 tarifgebundenen Beschäftigten erzielt werden.

Konkret wurde folgendes erreicht:

n	 Die Löhne der Paketzusteller steigen gegen massivsten Widerstand 
der Arbeitgeber  um 16 % in zwei Stufen von 13,31 Euro auf 15,43 
Euro zum 01.01.2020.  Zudem gibt es eine eigene Entgelttabelle 
für Zusteller in der weitere Verbesserungen durchgesetzt werden 
können.

n	 Die Löhne der sonstigen Beschäftigten steigen: Zum 01.01.2019 
um 2,9 % aber mindestens 70 Euro im Monat und zum 01.01.2020 
um weitere 2,9 %. Die bedeutet in der Lohngruppe 2 oder 3 ein 
Plus von 6,22 %. 

n	 Das Weihnachtsgeld wird in 2 Schritten um je 100 Euro je Betriebs- 
zugehörigkeitsstufe erhöht; dies entspricht einem Plus von  
23-95 % zu jetzt. Spätestens zum Jahr 2026 wird es ein 13. Mo-
natsgehalt in Höhe 100 % des jeweiligen Bruttomonatslohnes ge-
ben. 

n	 Die Azubivergütungen steigen deutlich, deutlich stärker als die 
sonstigen Löhne und zwar wie folgt: 01.01.2019 +40 Euro pro Mo-
nat und 01.01.2020  weitere 40 Euro pro Monat für alle Azubis. Ein 
großer Erfolg für unsere Jugendtarifarbeit. 

Ferner gibt es drei Verhandlungsverpflichtungen: 

a.	 Zuschläge und Spesen

b.	 Wertzeitkonten (z. B. für Altersteilzeit oder Bildungsteilzeiten) 

c.	 Ausgestaltung der möglichst schnellen Schaffung des 13. Monats-
gehaltes. Wir wollen es deutlich vor dem Jahr 2026 einführen. 

Danke ! 

Möglich wurde dieser historische Tariferfolg  nur durch die tolle Unter-
stützung aus den Betrieben. So viele Aktive wie noch nie beteiligten 
sich an der Tarifbefragung, wie hatten über 30 Streikbetriebe für die 
erste Warnstreikwelle, weit über 3000 Beschäftigte beteiligten sich 
an der Unterschriftenaktion und viele Beschäftigte traten in ver.di ein. 

Wie geht es weiter ? 

Vieles wurde erreicht, manches aber leider noch nicht. Deswegen wer-
den wir nun mit Hochdruck die Verhandlungen der  Themen Zuschlä-
ge, Spesen sowie des  13. Monatsgehalts vorbereiten. Hierzu werden 
ab Januar regionale Aktiventreffen und tarifpolitische Regionalkonfe-
renzen abhalten. Die Ergebnisse werden in die Verhandlungen ab dem  
01.07.2019 einfließen. 

Auch werden wir sondieren, ob wir mit dem zweiten Arbeitgeberver-
band, dem LBT, die offenen Tarifverträge wieder schließen können. 
Ein wichtiges Thema, gerade für viele Kraftfahrer. 

Aktuelles & Termine zu Veranstaltungen aus der Region gibt es 

auf unserer Homepage unter https://augsburg.verdi.de/

Nur durch die tolle Unterstützung aus den Betrieben konnte die Tarifkampagne 
2018 der SpedLog Bayern so erfolgreich sein.

https://augsburg.verdi.de
https://augsburg.verdi.de/++file++5bfc1446f7be9644a9e0ff8b/download/Bildungsprogramm2019_Augsburg.pdf


Aus Theater Augsburg wird Staatstheater
Das Theater Augsburg ist Staatstheater. Im April dieses Jahres kün-
digte Ministerpräsident Markus Söder an, dass das Theater Augsburg 
künftig ein Staatstheater werden soll. Und dann ging es auch sehr 
schnell. Seit dem 1. September 2018, nach weniger als einem halben 
Jahr, ist es nun soweit. Der offizielle Name lautet seit 1. September 
2018: „Stiftung Staatstheater Augsburg“. 

Der Landtag verabschiedete im Juli 2018 das Gesetz über die Stiftung 
Staatstheater Augsburg. Seit 01.09.2018 ist die Stiftung Staatstheater 
eine Stiftung des öffentlichen Rechts, die nun seit 01.09.2018 das bis-
lang als Eigenbetrieb der Stadt Augsburg bestehende Theater Augs-
burg als Staatstheater betreibt. 

Der Stiftungsrat besteht aus sechs ehrenamtlichen Mitgliedern. Je 
zwei werden vom Freistaat Bayern und der Stadt Augsburg bestellt 
und abberufen. Jeweils festes Mitglied ist der/die Kulturreferent/in der 
Stadt Augsburg, sowie das für Kunst zuständige Mitglied der Baye-
rischen Staatsregierung. Die Stiftung Staatstheater wird durch den 
Stiftungsvorstand, das ist die vom Stiftungsrat bestellte Theaterlei-
tung vertreten. Diese besteht aus dem Staatsintendanten Herrn André  
Bücker und dem geschäftsführenden Direktor Herrn Friedrich Meyer. 

Die Umwandlung in die Stiftung Staatstheater bedeutet für die Stadt 
eine Verteilung der Kosten: 50% : 50%. In der Praxis bedeutet dies für 
die Stadt Augsburg eine finanzielle Entlastung. Perspektivisch soll der 
Etat des Staatstheaters jedoch steigen, um auch so den künstlerischen 
Anforderungen eines Staatstheaters gerecht zu werden.

Und wie sieht es aus Sicht der Beschäftigten aus?
Zwischen der Stadt Augsburg und der Stiftung Staatstheater wurde 
ein Personalüberleitungsvertrag vereinbart, der u. a. folgende Eck-
punkte enthält:

n	 Die Beschäftigten bzw. die Arbeitsverhältnisse gehen kraft Gesetz 
(§ 613a Bürgerliches Gesetzbuch) auf die Stiftung Staatstheater 
über. Alle Beschäftigungszeiten werden 1:1 fortgeführt bzw. wei-
tergeführt.

n	 Abweichend von § 613 a BGB,  finden zu Gunsten der übergeleiteten 
Beschäftigten die jeweils einschlägigen Tarifverträge in der jeweils 
aktuellen Fassung (TVöD-VKA), TVAöD (TV für Ausbildende des öD), 
der TVK (TV für Musiker in Kulturorchestern) und der NV-Bühne 
(Normalvertrag Bühne), sowie die diese ändernden, ergänzenden 
oder ersetzenden Tarifverträgen in ihrer jeweils aktuellen Fassung 
auf die Vertragsverhältnisse Anwendung, die am 31.08.2018 in ei-
nem Arbeitsverhältnis am Theater Augsburg standen.

n	 Für Neueinstellungen  gilt der Tarifvertrag  
öD Länder.

n	 Alle nichtkünstlerischen Beschäftigten sollen weiterhin bei der 
Bayerischen Versorgungskammer, Zusatzversorgungskasse der 
bayerischen Gemeinden versichert bleiben.

n	 Die Stadt Augsburg und die Stiftung Staatstheater bilden einen ge-
meinsamen Arbeitsmarkt

n	 Bestehende Dienstvereinbarungen und vergleichbare Regelungen 
der Stadt Augsburg behalten Gültigkeit und können nicht mit Wir-
kung vor dem 31.08.2020 gekündigt werden.

n	 Personalrat, Jugend- und Auszubildendenvertretung, Schwerbe-
hindertenvertretung und Gleichstellungsbeauftragte sind neu zu 
wählen.

Auf zwei ver.di-Mitgliederversammlungen im Juni und Juli 2018 
wurden die jeweils aktuellen Entwürfe und Verhandlungsstände den 
Kolleginnen und Kollegen vorgestellt und mit Ihnen diskutiert. So 
konnten wichtige Verbesserungen und Klarstellungen in den Perso-
nalüberleitungsvertrag eingearbeitet werden. Auch an dieser Stelle 
zeigte sich wieder einmal, was eine gute und funktionierende Zusam-
menarbeit zwischen Personalrat, Beschäftigten und ver.di bewirken 
kann. Deshalb auch der Wunsch der Kolleginnen und Kollegen, diese 
Form der ver.di-Mitgliederversammlung so beizubehalten und in 2019 
fortzuführen.

Das Theater Augsburg ist seit 1. September Staatstheater 

ver.di Augsburg kompakt



ver.di Augsburg kompakt

ver.di Augsburg wünscht eine schöne Adventszeit,
frohe Weihnachten, erholsame Feiertage und

einen guten Start in´s neue Jahr!!

Aktionen bis 31. Dezember 2018  
zur Mitgliedergewinnung!
•	 Doppelte Werberprämie 15 EUR + 15 EUR

Infomaterial findet Ihr unter  
https://mitgliedernetz.verdi.de/

Bei Fragen und Anregungen  
wendet Euch an den  
Kampagnenrat unter  
folgender Email-Adresse:  
bz.augsburg@verdi.de
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Mitgliedsnummer

 

 Beitrittserklärung
 Änderungsmitteilung

Titel Vorname           Name  Ich möchte Mitglied werden ab

         0 1 2 0
Straße   Hausnummer Geburtsdatum

 

 

 
Land/PLZ Wohnort

 
 Geschlecht  weiblich      männlich

Telefon  E-Mail  Staatsangehörigkeit

  

Datenschutzhinweise
Ihre personenbezogenen Daten werden von der Gewerkschaft ver.di gemäß der europäischen Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) und 
dem deutschen Datenschutzrecht (BDSG) für die Begründung und Verwaltung Ihrer Mitgliedschaft erhoben, verarbeitet und genutzt.  
Im Rahmen dieser Zweckbestimmungen werden Ihre Daten ausschließlich zur Erfüllung der gewerkschaftlichen Aufgaben an dies bezüglich 
 besonders Beauftragte weitergegeben und genutzt. Eine Weitergabe an Dritte erfolgt nur mit Ihrer gesonderten Ein willigung.  
Die euro päischen und deutschen Datenschutzrechte  gelten in ihrer jeweils  gültigen Fassung. Weitere  Hinweise zum  Datenschutz finden  
Sie unter https://datenschutz.verdi.de.

SEPA-Lastschriftmandat

Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft 
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE61ZZZ00000101497 
Die Mandatsreferenz wird separat mitgeteilt.

Ich ermächtige ver.di, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von ver.di auf 
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb 
von acht Wochen, beginnend  mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des 
belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit  meinem Kreditinstitut 
verein barten Bedingungen.

Titel / Vorname / Name Kontoinhaber*in (nur wenn abweichend)

Straße und Hausnummer

PLZ/Ort

IBAN BIC

Zahlungsweise

 monatlich  vierteljährlich  zur Monatsmitte
 halbjährlich  jährlich  zum Monatsende

Hiermit erkläre ich  meinen Beitritt zu ver.di  /  zeige Änderungen meiner Daten an1)  und nehme  die Datenschutzhinweise  zur Kenntnis.

Vertragsdaten

Ort, Datum und Unterschrift  
1) nichtzutreffendes bitte streichen

Nur für Lohn- und Gehaltsabzug! 
Personalnummer

Einwilligungserklärung zum Lohn-/Gehaltsabzug in bestimmten Unternehmen:
Ich stimme der Entrichtung meines Mitgliedsbeitrages im Lohn-/Gehaltsabzugsverfahren zu und willige  
in die Übermittlung der hierfür erforderlichen Daten zwischen meinem  Arbeitgeber und ver.di ein. Diese 
Einwilligung kann ich jederzeit mit Wirkung für die Zukunft gegenüber ver.di oder meinem Arbeitgeber 
widerrufen.

Ort, Datum und Unterschrift  

Ort, Datum und Unterschrift  

Beschäftigungsdaten

 Arbeiter*in  Beamter*in  erwerbslos
 Angestellte*r  Selbständige*r

 Vollzeit     Teilzeit         Anzahl Wochenstunden:

 Auszubildende*r / Volontär*in / Referendar*in

  Schüler*in / Student*in (ohne Arbeitseinkommen)       bis

  Praktikant*in   Dual Studierende*r   Sonstiges

 ich bin Meister*in / Techniker*in / Ingenieur*in

Bin / war beschäftigt bei (Betrieb / Dienststelle / Firma / Filiale)

Straße Hausnummer

    
PLZ Ort

    
Branche

ausgeübte Tätigkeit

monatlicher Lohn- / Gehaltsgruppe Tätigkeits- / Berufsjahre 
Bruttoverdienst o. Besoldungsgruppe o. Lebensalterstufe 

€
        

Monatsbeitrag in Euro

Der Mitgliedsbeitrag beträgt nach § 14 der ver.di-Satzung pro Monat 1 % des 
regelmäßigen monat li chen Brutto  verdienstes, jedoch mindestens 2,50 Euro. 

Ich war Mitglied in der Gewerkschaft

von
 

bis

Ich wurde geworben durch: 
Name Werber*in

Mitgliedsnummer

https://mitgliedwerden.verdi.de/beitritt/verdi

